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Der Recrut. 


Ein heißer, heißer Tag! ſeufzte die Baronin 
von Bardenfels, und ſchob die grünen Jalouſten 
dichter zuſammen. Nicht wahr, Minna? fprach 
fie zu der in ihrer Nähe ſitzenden Couſine; das 
Wetter hat doch einen großen Einfluß auf die 
Stimmung; nichts geht mir von der Hand; wäre 
es nur erſt Abend. 


Warum lachſt Du? warum verbirgſt Du das 
Geſicht tiefer in die Arbelt? Sieh mich doch 
an, Minna; ſpotteſt Du meiner? 


Ich kann mir nicht helfen, erwiederte die mun⸗ 
tere Couſine; ich muß lachen; denn ich weiß recht 
wohl, daß nicht die Tageshitze, ſondern die Lan⸗ 
geweile Dich drückt. Wäre der Herr Rittmei⸗ 
ſter, Dein Gemahl, mit feiner Geſellſchaft zum 
Diner, anſtatt Souper, gekommen, es fiele Die 


nicht ein, ans Wetter zu denken; ohne Zerſtreu⸗ 
ung kannſt Du einmal nicht leben. 

Du magſt Recht haben, llebſte Minna; ich 
geſtehe Dir, geiſtestödtend wirkt die Leere meiner 
Lage auf mich: die kinderloſe Ehe, das raſtloſe 
Treiben meines Mannes in feinem militairifchen 


Wirkungskreiſe in der Stadt; ich zwar unweit 


davon, aber doch wie verbannt auf dleſem ein⸗ 
ſamen Landgute. Ach, was habe ich in dleſen 
ſechs Jahren meiner Verhelrathung erfahren und 
entbehrt! Haͤtte ich das gewußt! 

Da hätteſt Du, fiel ihr Minna raſch ins Wort, 
Deinen Moritz gern Eugenien überlaffen. — Ja, 
ja, ſo geht es! 

Klingt es doch, meinte die Baronin, als wolf, 
teſt Du hinzuſetzen: die Strafe folgt. Doch ſey 
nicht vorellig; wer weiß, kennſt Du den Zuſam⸗ 
menhang. Du warſt, als ich Hochzeit machte, 
ohngefähr erſt zehn Jahr alt. N 


BE 


Doch fo vie weiß ich, ſagte Minna, daß 
meine Mutter oft der Generalin R., als ihrer 
innigſten Freundin, erwaͤhnte; die habe ſie Dei⸗ 
netwegen verloren. — 5 

Wie ungerecht! eiferte die Baronin. Urtheile 
ſelbſt, in welchem Grade mir die Schuld beizu⸗ 
meffen iſt. — Als unerfahrnes Mädchen wurde 
ich, da ich meine Eltern verloren, bei Deiner 
Mutter aufgenommen. Jung, lebhaft, eitel, 
wie ich war, hing mein Schickſal viel von ihrer 
Leitung ab; doch ſie, eine lebensluſtige Frau, 
ließ keinen Zirkel unbeſucht, und die Generalin R. 
gab ausgezeichnete Feſte. Ich mußte an Allem 
Theil nehmen, und dort lernte ich meinen Ge⸗ 
mahl kennen. 

Uns ſehen und lieben, fehlen Eins zu ſeyn. 
Wie konnte auch die ſanfte Eugenie, zart und ges 
haltlos wie der Thauttropfen, der an einem Hals 
me zittert, einen ſolchen Feuergeiſt, wie Moritz, 
anzlehen? 

Und — bemerkte Minna ſchlau — neben Dir 
beſtehen, die wie die Königin der Blumen in vol⸗ 
ler Blüthe ſtrahlte? 

Laß das gut ſeyn, Minna; aber wahr iſt es, 
mein Eindruck auf ihn war allmächtig; auch ent⸗ 
ging es der Generalin nicht, die gleichſam ihre 
Tochter für ihn erzogen hatte. Eugenie, die 
in der Sicherheit einer Verlobten dieſer Verbin⸗ 
dung entgegen reifte, war damals funfzehn Jahr 
alt, und gleich einem ſchönen Traum ſahen Bcis 
de ihre fo lang genährten Hoffnungen, durch mich 
geſtört, dahin ſchwinden. — Die Generalin 
verließ mit ihrer Tochter unſere Stadt, und waͤhlte 
ihren Geburtsort Caſſel, wo ſie noch Verwandte 
hatte, zu ihrem Aufenthalt. Nichts haben wir 
welter von ihr erfahren; aber gedacht habe ich 
oft an Eugenie; wurde ſie meines Gemahls 


Gattin, es wäre vielleicht beſſer; denn es giebt 


einen Unterſchied zwiſchen ihm und mir; mein 
Aeußeres zog ihn an; lebhaft, gefühlvoll, geiſt⸗ 


er wenn Du willſt, Alles dies fehien ihn ans 
zuſprechen, und war in Harmonie mit ihm; doch 
Alles war bei mir nur Oberfläche, was bei ihm 
Tiefe des Gemüths war. Außendinge konnten 
ihn füe die Dauer nicht feffeln; er lebte in hö⸗ 
bern Bedürfniffen, forderte Seelengenüſſe, und 
ich — war dafür todt. Eugenie dagegen war 
an Geiſt und Herz mit allen Eigenſchaften zu Be⸗ 


gluͤckung eines Mannes ausgeſtattet, denen nur 


die Entwickelung fehlte; ihr zarter, weiblicher 
Sinn hätte ihn verſtanden, und darum befriedigt; 
doch wir verſtehen uns nicht. Ach, und das, 
was ich finde, vermißt das Moritz nicht welt 
mehe bei ſeinen ernſten Anſprüchen daran? 

Dazu hat er keine Zeit, meinte Minna; im 
Strom feiner Geſchäfte und ſeines Umgangs ver ⸗ 
rinnt das Nachdenken. N 

Alles Betäubung! entgegnete die Baronin; 
er nimmt ſeine Zuflucht zur Zerſtreuung; was 
thue ich Anders? kannſt du es mie verdenken? — 
Doch laß mich abbrechen; ich fliehe ernſte Re⸗ 
flexionen. 


* 
* * 

Nicht die erwartete Geſellſchaft brachte den 
Rittmeiſter aus der Stadt; die Abhaltung da⸗ 
von waren viele Geſchäfte, die, wie er mißmu⸗ 
thig ankündigte, ſich zuſammendrängten, da ihm 
eine Werbungsreife aufgetragen war, die in ch 
nigen Tagen angetreten werden ſollte. 

Wohl gar durch die böhmifchen Wälder, wie 
ſchon einmal die Rede geweſen? fragte die Ba; 
ronin halb ironiſch und empfindlich. 

Dort kommt man, ſagte Minna ſcherzhaft 
nicht ohne Abentheuer weg; hüten Sie ſich davor. 

Auf Beider Rede nicht eingehend, äußerte der 
Rittmeiſter: Höchſt ungelegen kommt mit die 
Reife; aber umſonſt will ich mich nicht plagen, 
und mache einen Abſtecher nach Carlsbad. Utlaub 
auf vier Wochen ü einer Eur kann mit a 
fehlen. 
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Und wo bleibt die Frau? fragte gereizt die 
en 

Sie folgt ihrem Beruf, erwiederte er ernſt, 
5 — der Mann dem ſeinigen; unſer Gut bietet 
Dir Vergnügen und Beſchäftigung, die nahe 
Stadt Umgang; genieße Deiner Gemächlichkeit, 
indem ich ſie entbehre. 

Die Männer wiſſen ſich ſchon zu helfen, wen⸗ 
dete ſie lachend ein; ich ſtehe dafür, Du läßt Dir 
nichts abgehen. Nun, wir wollen uns auch zu 
tröſten ſuchen. Nicht wahr, Minna, Du bleibſt 
noch bel mir? Die Langeweile wollen wir ſchon 
ju verſcheuchen ſuchen; an Beſuch wird es nicht 
fehlen. 

Rat ſich denken, murmelte der Rittmeiſter, 
und ging gedankenvoll mit ſtarken Schritten auf 
und nieder. 

Diefer Abend war nicht geeignet, das lockere 
Band feſter zu knuͤpfen; ein bitterer, gereizter Zu⸗ 
ſtand ſprach ſich in Beiden aus, und ſo kam der 
Tag der Abreiſe deren. 


* 
Die Vorſpannpferde e Schloß 
hofe; der alte Wachtmeiſter Scholl mit einer 
Amtsmiene glaubte Fug und Recht zu haben, 
mit ſeinem klirrenden, nachſchleppenden Saͤbel frei 
die Zimmer gefchäftig zu durchlaufen, um feinem 
Rittmeiſter, welchen er auf der Reiſe begleitete, 
alles Nöthige dazu zu beſorgen. Emſig und ſorg⸗ 
fältig packte er ein, waͤhrend die Frau Baronin 
auf dem Flügel eine rauſchende Sonate uͤbte, 
Minna den Mops fütterte, der Nittmeifter reis 
ſefertig hereintrat, und man ſich gegenſeitig auf 
ein frohes Wiederfehen beurlaubte. Die Frau 
trilerte ſich an den Flügel zuruͤck, und der Was 
gen rollte fort. — 
* 

Ju die Ecke des Wagens batte ſich teſpects⸗ 
doll der Wachtmeiſter gedrückt ; Bernhard, der 
Dediente, ſaß auf dem Bock und ai die 


Vorſpaͤnner, die über Stock und! Stein fuhren, 
als ſollte Alles in Trümmer gehen. 

Nun, Alter, redete der Rittmelſter den Wacht⸗ 

meiftr an, macht's Euch bequem, wir ſtehen 
hier nicht vor der Fronte, ſondern haben mehrere 
Monate mit einander zu durchleben. Ich kenne 
Euch, um keinen Mißbrauch zu befuͤrchten, wenn 
ich allen peinlichen, ande Zwang zwiſchen . 
aufhebe. 
Unterthänigſten Dat; mein Herr Rittmeister, 
erwiederte Scholl erfreut; dabei wird Alles noch 
einmal ſo gut von ſtatten gehen; wir haben oh⸗ 
nedem keine leichten Geſchäfte vor uns. 

Das meine ich auch, ſagte Bardenfels; wi 
kommen werden wie niegends ſeyn. 

Bin nicht das erſte Mal dabei, ſprach der 
Wachtmeiſter; da kommen Väter, Mütter, Ge⸗ 
ſchwiſter, Bräute; da giebt es ein Wehklagen und 
Bitten um die Freſheit der Ihrigen, daß mir das 
Her; dabei oft btach; doch was konnte es helfen, 
det Dlenſt fuͤr meinen Monarchen verlangte es 
einmal ſo. ö 

Dem wollen wir treu handeln, unterbrach ihn 
der Rittmeiſter mit beſtimmtem Ton; doch dabei 
auch menſchlich ſeyn und Ausnahmen gelten laſ⸗ 
fen; einem Jeden ſey Gehör vergönnt, das ge⸗ 
lobe ich; verſprecht mir das auch. 

Mit Freuden, Herr men verſpreche ich 

Ihnen das. 

In dieſem Sinne ſetzten ſie nun ihre Reife fort, 
und kamen im Lauf ihrer Geſchäfte endlich auch 
in die Gegend von Carlsbad. Ihr Weg führte 
eine Höhe hinauf, zur Probſtei, Marla Culm 
genannt; dort wollten ſie übernachten. 

Es war gegen Abend, als ſie im Gaſthof zum 
goldnen Adler einkehrten. Im Hoftaume ſtand 
ein Packwagen, deſſen Decken und Apparat eine 
polniſche Hereſchaft ankuͤndigten; mehrere Be⸗ 
diente und ein Kammermädchen packten Mancher ⸗ 
lei ab und trugen es ins Haus. Der Rittmei⸗ 


ſter und fein Begleiter nahmen Beſchlag von ** 
ner kleinen niedrigen Stube, die neben der all⸗ 
gemeinen großen Wirths ſtube gelegen war, um 
nur irgend eine Retraite zu haben. Alles hatte 
ein finſteres, widriges Anſehen. Schmutz, an 
jeder Bequemlichkeit Mangel, ließ den Rittmei⸗ 
ſter ſchon bereuen, nicht lieber die ganze Nacht 
gefahren zu ſeyn; doch war es nun nicht mehr 
zu ändern, und Bernhard traf möglichſt die ihm 
gewohnte Einrichtung, ſo daß er in einer Art 
Behagen in den Contraſt der anſtoßenden Gafts 
ſtube und deren manwichfaleigen Verkehr hinaus⸗ 
Blicke, 
Außer dem ubrigen Gewühl hatten die polnis 
ſchen Bedienten ſich auf die Bänke hingeſtreckt; 


das Maͤdchen ſtand am Camin, ſchien Eſſen zu 


bereiten, und fchälte Cartoffeln. 

Bardenfels, von Langerweile und theils auch 
von Neugierde getrieben, trat an das Camin, 
um ſich eine Pfeife anzuzünden, begrüßte das 
Mädchen, und fragte: Gewiß reiſen Sie nach 
Carlsbad? 

Ja, erwiederte ſie im gebrochnen Deutſch: 
Herr Graf voraus; wir mit Bagage, und Frau 
kommt mit dem kleinen Stanislaus, Meta und 
Gouvernante in Paar Tagen nach. 

Wie heißt Ihre Herrſchaft, und woher iſt fie? 

Graf Broninski aus Warſchau, anwortete ſie. 

Wahrſcheinlich, um die Cur zu brauchen? 

Weiß nicht, antwortete fie achſelzuckend; nicht 
lange da; keine Kammerjungfer lange da bleibt, 
452 Graf viel verliebt iſt in alle huͤbſche FEN 

nB?! 
Lachend erwiederte der Rittmeiſter: und bas 
mag die Frau Gemahlin nicht leiden, die viel« 
leicht nicht hübſch iſt? 

Ach, mein Gott! rief das Mädchen, und 
legte im Eifer die Cartoffeln weg; Frau, Gräfin 
ſchön, ſehr ſchön! aber immer traurig; da — 

Juga! rief von der Bank einer der Bedien⸗ 


ten, und donnerte in polniſcher Sprache fein Bir. 
langen nach dem Eſſen aus. 

Das Mädchen beeilte ſich; der Rittmeſſter 108 
ſich zurück, und fand es nicht für gut, fich wei⸗ 
ter einzumengen. Am Morgen bei der Abreiſe 
fagte er dem Mädchen blos im Voruͤbergehen 
leicht ſcherzend: Auf Wieder ſehen in Carlsbad? 

ve Sortfegung folgt) 


ern Nachrichten. 

Aus Berlin wird Folgendes gemeldet: Am aten 
October, Abends nach 11 Uhr, traten in die in 
Neu- Moabit belegene Wohnung des Victualien⸗ 
haͤndlers Ganzer zu deſſen allein noch anweſender 
Ehefrau zwei derſelben unbekannte Männer ein, 
und begehrten Beherbergung, welche ihnen jedoch 
verweigert ward. Nachdem ſie hiernächſt noch 
Branntwein verzehrt hatten, forderte der Eine 
derſelben den Andern zur Bezahlung auf, wo⸗ 
nächſt dieſer der verehellchten Ganzer mittelſt el» 
nes in einem Schnupftuch eingewickelten Steines 
einen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß fie huͤl⸗ 
ferufend zu Boden ſank. Die Unbekannten, welche 
ſich hiernaͤchſt entfernten, wurden von dem herbei⸗ 
geeilten Ehemann der Ganzer und deſſen Knecht 
Schöneberg verfolgt, eingeholt und mit ihnen 
handgemein, dabei jedoch beide, und zwar der 
Ganzer durch einen Stich ins Herz, der Schöne⸗ 
berg aber durch mehrere Stiche verwundet, und 
als der im Nachbarhauſe wohnhafte Gärtner Scha⸗ 
dow ihnen auf ihr Geſchrei zu Hülfe eilen wollte / 
auch dieſer von den ihm an der Thür ſeines Hau⸗ 
ſes entgegentretenden Mördern überfallen, und 
ihm der Leib aufgeſchlitzt. Die Verbrecher ſind 
entflohen, die verehelichte Ganzer aber und der 
tödtlich verwundete Schadow find zur Charits ges 
bracht, woſelbſt letzterer Mittag den gten October 
geſtorben if. (So eben erfahren wir, das ia 
ner der Mörder ergriffen iſt.) * 
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Am aten October, Abends halb 9 Uhr, brannte 
des Bauers Johann Gottlieb Vater in Ober⸗ 
Schönbrunn bei Schönberg erſt in dieſem Jahre 

neuerbaute Ziegelſcheune, die theils mit Schoben, 
theils mit Schindeln gedeckt war und weit im 
Felde ſtehet, aus unbekannter Urſache ab. 


Am 4ten October, früh in der Zzten Stunde, 
brach bei dem Uhrmacher Jofeph Weichmann in S 
Niederhalbendorf bei Schönberg Feuer aus, wel 


ches deſſen Haus gänzlich in Aſche verwandelte. 
Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unermit⸗ 
telt geblieben. el 
Ein Herr Wm. Snow hat in London eine neue 
Art Laſtwagen zur Schau ausgeſtellt. Dieſer Wa⸗ 
en, den er Nondeſcript nennt, iſt nach gemachten 


et ſuchen für zweckmäßiger zum Transport ſchwe⸗ 


rer Guͤter befunden worden, als die bisherigen 


Laſtwagen. Die Räder ſind 7 Fuß boch, und 
der Wagen ſelbſt hängt an den Achſen, mithin 
Clara Auguſte. 


ſo niedrig, daß man ihn in viermal kuͤtzerer Zelt 
beladen und abladen kann, als es bei den bishe⸗ 
tigen Laſtwagen der Fall war. Dann iſt noch 
der Vortheil damit verbunden, daß bei einem 
Sturz des Stangenpferdes auf dieſes nicht die 
Laſt fallen und es befchädigen, ja wohl tödten 


kann. Schließlich kann man ihn mit doppelt ſo 


vlelem Gewicht beladen, als es bisher bei Trans, 
porten ſchwerer Güter der Fall war, wobei man 
die Hälfte der früher erforderlichen Pferdekraft 
anzuwenden braucht. Im Ganzen hat dieſe Er⸗ 
findung allgemeinen Beifall gefunden, und ſcheint 
in jeder Hinſicht ihre Beſtimmung zu erfüllen. 
In Newyork (Hauptſtadt der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika) hat eine Erfindung die 
Regenſchirme vom Thron geſtürzt. 
nämlich daſelbſt jetzt, von einem undurchdeingli. 
chen Stoffe ſo leichte Maͤntel verfertigt, daß man 
fie in der Taſche tragen kann. Wenn man fie 
anzieht, bedecken dieſelben den ganzen Körper, 
und der Kopf wird durch einen Capüchon mit ei⸗ 


7 
1 


Es werden 


nem Viſir von Glas verhüllt, fo daß man auch 
nicht im mindeſten von der Näſſe zu leiden hat. 


—— — — —— 


Geboren. 

(Görlitz.) Mſtr. Johann Carl Golthelf Wink⸗ 
ler, B. und Walker allhier, und Frn. Auguſte Ca⸗ 
roline Henriette geb. Hertel, Sohn, geb. den 24. 
Sept., get. den 4. Oct. Johann Carl Oswald. — 
Johann Gottfried Lehmann, entlaſſ. Grenadier 
allh., und Frn. Joh. Ehriſt. geb. Ewiger, Sohn, 

eb. den 80. Sept., get. den 4. Oct. Carl Guſtav 

mil. — Hrn. Heinrich Auguſt Ludwig Paul, K. 
Preuß. Stadtgerichtsamtmann allhier, und Frn. 
Julie geb. Maurer, Tochter, geb. den 28. Sept., 
get. den 7. Oct. Thekla. — Hrn. Carl Friedrich 
Heinrich, zweiten Collegen am hieſ. loͤbl. Gym⸗ 
naſio, Candidaten des Predigtamtes ꝛc. und Frn. 
Emilie Auguſte geb. Berger, Sohn, geb. den 19. 
Sept., get. den 7. Det. Carl Egbert Ottomar. — 
Joh. Chriſtiane geb. Wiedemann eine uneheliche 
Tochter, geb. den 26. Sept., get. den 4. Oct. Emilie 


Getraut. 


(Görlitz) Mſtr. Friedrich Auguſt Hofmann, 
B. und Schuhmacher allhier, und Igfr. Charlotte 
Amalie geb. Conrad, Mſtr. Carl Immanuel Con⸗ 
rads, B. und Tuchmacher allh., ehel. aͤlteſte Toch⸗ 
ter zweiter Ehe. — Johann Chriſtoph Preuß, ver⸗ 
abſchiedeter Koͤnigl. Saͤchſ. Mousquetier allh., und 
Johanne Sophie geb. Haͤniſch, weil. Joh. Chri⸗ 
ſtoph Haͤniſches, B. und Hausbeſitzer allh., nach⸗ 
gelaſſ. ehel, einzige Tochter zweiter he. 

f Geſtorben. 

(Goͤrlitz.) Frau Marie Eliſabeth Schroͤdter 
geb. Anders, Elias Schroͤdters, B. und Zimmer⸗ 
hauergeſelle allhier, Ehegattin, geſt. den 5. Oct., 
alt 65 J. 3 M. 20 T. — Frau Joh. Wilhelmine 
Nicolai geb. Uhlmann, weil. Hrn. Joh. Gotthelf 
Nicolai's, Candidaten der Theologie und Schreib⸗ 
lehrer am hieſigen loͤbl. Gymnaſtum, nachgelaſſ. 
Wittwe, geſt. den 3. Oct., alt 59 J. 16 T. — 
Hrn. Carl Aug. Moritz Baͤhrs, Actuars allhier, 
und Frn. Johanne Juliane geb. Brückner, Sohn, 
Carl Julius Alwin, geſt. den 3. Oct., alt 1 J. 5 M. 
23 Tage. 1 
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Def fentliche Bekanntmachung. ; 
Da die Kellerwirthſchaft des hieſigen Rathhauſes vom Sten Januar 1830 auf Drei hin⸗ 
ter einander folgende Jahre verpachtet werden ſoll; ſo werden Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, ſich 
a den 16ten November d. J. Vormittags 10 Uhr HER 
auf dem hiefigen Rathhauſe einzufinden, ihr Gebot zu thun und zu bez daß in dieſem einzi⸗ 
gen Termine dem Beſtbietenden, mit ausdruͤcklichem Vorbehalt der Wahl, die Pacht uͤberlaſſen werde. 
Muskau, am 10ten October 1829. Der Magiſtrat. 85 


Ausgebot der Brau⸗ und Brennerei zu Rauſcha, 4 Meilen von 

Goͤrlitz, in der Preuß. Oberlauſitz. 

Die Brau⸗ Corporation zu Goͤrlitz beabſichtiget 1 N 

a) die ihr eigenthuͤmlich zugehörige Brauerei zu Rauſcha zu verkaufen. Sie 

Dieſe Brauerei iſt erſt feit dem Jahr 1812 ganz neu maſſib erbaut, mit hinlänglihem Ges 
laß, den erforderlichen Brau⸗Geraͤthſchaften, mit Küͤhl⸗Stock, Malz⸗Darre, ausgezeichnet ſchoͤnen 
Boͤden, ingleichen lichten und geraͤumigen Kellern verſehen, auch mit dem Bierzwange uͤber 12 in 
der Naͤhe liegenden Dorfſchaften ausgeſtattet. f e . \ . 
Abgaben oder Beſchwerungen haften auf dieſer Brauerei nicht. l 

b) beſitzt dieſelbe zugleich eine daſelbſt nur wenige Schrikte von der Brauerei gelegen 

Branntweinbrennerei, jedoch nicht eigenthuͤmlich, ſondern blos in Erbpacht, Bo 
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weiter vererbpachtet werden ſoll. 5 
Dieſe Brennerei iſt außer dem Recht Branntwein zu brennen, zum Bier⸗ und Branntwein⸗ 
ſchaͤnken, Backen, Schlachten, Speiſen und Bewirthen berechtiget, und hierzu eingerichtet. Außer 
dieſen aber gehoͤret dazu ein nicht 90 unbedeutendes Areal an Acker und Wieſewachs. N 
Auf diefer Brennerei nebſt Zubehör haften an jährlichen . 75 thlr. Conv. Geld und 
10 thlr. Preuß. Courant. Im übrigen aber iſt dieſes Grundſtück von andern Praͤſtationen, außer 
von Tag und Nachtwachen bei der Gemeinde, ganz frei. 5 | 
Beide Etabliſſements an den ſich zu Rauſcha durchkreuzenden, fehr beſuchten Straßen von 
Sagan nach Goͤrlitz, und von Sagan und Sorau nach Lauban, laſſen den zeitherigen unzertrenn⸗ 
ten Beſitz zwar wohl als hoͤchſt wuͤnſchenswerth erſcheinen; die Brau⸗Corporation iſt jedoch gar 
nicht abgeneigt, Beide, und zwar die Brauerei zum eigenthuͤmlichen Beſitz, die Brennerei aber in 
Erbpacht, und folglich Beides getrennt abzulaſſen, auch nach Befinden Beides zu vererbpachten, 
25 ee auszuthun, je nachdem es gewünfcht wird, und die Gebote am angemeſſen⸗ 
en ſich darſtellen. ; \ 9 8 15 > 
Die Brau » Corporation wählt hierzu den Weg der Öffentlichen außergericht lichen Ricitation und 
fordert diejenigen, welche eine ſolche Acquiſition wuͤnſchen, hiermit auf 
den 28ſten October 1829 Vormittags 9 Uhr bei dem unterzeichneten Vorſitzenden, 
Bühne, auf der Neißgaſſe Nr. 331 zu Goͤrlitz, 
ſich einzufinden, mit den Deputirten zu verhandeln, ihre Gebote zu eroͤffnen und zu gewaͤrtigen, 
daß mit den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach Genehmigung der Brau⸗Corporation, den Feſtſetzun⸗ 
gen bei den dn ee gemaͤß, abgeſchloſſen werden wird. Er, 
Die Bedingungen koͤnnen noch vor Eintritt des Termins bei den ꝛc. Bühne erfehen werden. 
Goͤrlitz, den 14ten September 1829. Die Brau⸗ Corporation 
a durch ihre beſtaͤtigten Deputirten. 
Bühne, Vorfigender. 


Branntweinbrennerei⸗ Verpachtung. 


Die Branntweinbrennerei des Dominii zu Liebſtein bei Goͤrlitz ſoll ſogleich unter ganz billigen 
Bedingungen verpachtet werden, und koͤnnen Pachtluſtige das Weitere daſelbſt erfahren. 


Die, Bäder © chmidtſchen. Teſtament⸗ Erben. 
| Eine in einem lebhaften Dorfe unweit Görlig Belegen mb in gutem Zuſtande ſich befindende 
g eraͤnderung ſogleich aus freier Hand ee 


für 2 Kühe. Kaufluſtige, nicht Unterhaͤndler, erfahren das Nähere in der Expedition der Oberlauſi⸗ 
tziſchen Fama. Was g 
Eine Toͤpferei im beſten baulichen Zuſtande, mit einer dabei befindlichen Scheune, bedeutendem 
Gräfe und Obſtgarten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Darauf Reflectirende haben ſich zu wen⸗ 
den an den Eigenthuͤmer. Schoͤnberg, den 24ſten September 1829. 
2 i er 2 we C. A. Hientz ſch. 
j DE Min dbie h ⸗ Verkauf. b 
Auf dem von mir gepachteten Dominio Liebſtein bei Goͤrlitz ſind 4 Zugochſen und 8 Nutzkuͤhe aus 
freier Hand zu verkaufen, und zwar jedes Stuͤck 5 Thaler noch unter der am 28ſten September o. von 
zwei verſchiedenen Can Pascher een Werthtaxe. = 
Ober- Neundorf, im October 1829. Nendel, Wirthſchafts-Verwalter. 


Tine gut gehaltene Oroſchke mit Verdeck ſteht billig zu verkaufen; wo? ſagt Herr Kaufmann 
Stahr in der Steingaſſe. Goͤrlitz, den 15ten October 1829. 
Bei Unterzeichnetem zu Troitſchendorſ bei Goͤrlitz ſteht ein ganz neuer Leiterwagen zu verkaufen. 
N * George Roitſch, Gärtner, 


Empfehlung 
I des 


air, au, n“ ̃ 
N 8 oder der 

Ei ächten orientaliſchen Räuchereſſenz. 

Unterzeichnete beehren ſich hiermit dem verehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß fie dieſe vor⸗ 
treffliche Räuchereſſenz, welche in Anſehung des angenehmen Wohlgeruchs, fo wie an Feinheit und 
Stärke alle andere Fabrikate ähnlicher Art weit übertrifft, — allhier einzig und allein in Commiſſion 
erhalten haben. Einige Tropfen davon auf den heißen Ofen, Plattſtahl oder Blech gegoſſen, erfüllen 
ein Zimmer mit dem Föftlichften Wohlgeruch. 

Um aber Verwechſelungen mit andern ähnlichen Eſſenzen und Balſamen vorzubeugen, wird ein 
ſeehrtes Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Flakon derfelben mit einer feinen blau ge⸗ 
ruckten Etiquette verſehen, obige Gebrauchsanweiſung und des Verfertigers Stempel D. W. enthal⸗ 

tend, ſo wie mit dieſem Petſchaft geſiegelt ſeyn muß. N 2 , 
Der Preis eines Flakon, welcher für ein Zimmer auf lange Zeit ausreicht, iſt 6 ggr. Pr. Cour, 


— 366 — 
und wird geehrten Abnehmern ohne Widerkede zurück erſtattet, wenn bemerkte Eigenschaften fich nicht 


bewa ollten. Goͤrlitz, im October 182ũ9. Nu 7820 3 
a = Michael Schmidt und F. C. Piel... 


f Mein zweiter Verkaufs⸗Laden am Herings⸗Markte, der Apotheke gegenüber, iſt nunmehr er⸗ 

öffnet und vollſtaͤndig mit allen Arten Drechsler⸗Waaren verſehen. Die Spielſachen find in dieſem 

Laden ausſchließlich zum Verkauf ausgeſtellt, und ich erſuche daher ein verehrungswuͤrdiges Publikum, 
ch hier mit dem etwanigen Bedarf guͤtigſt verſehen zu wollen. Mein Laden auf der Brüdergaffe im 

Küuͤhnſchen Brauhofe wird ebenfalls, nach wie vor, mit einem vollftändigen Sortiment von Drechsler⸗ 

Waaren verſehen ſeyn, und indem ich die billigſten Preiſe, insbeſondere auch der Berliner Porcellain⸗ 

Koͤpfe, zuſichere, bitte ich, mich mit geneigtem Zuſpruche zu beehren. 2 * 3 

Goͤrlitz, den 13ten October 1829, ö Steffel bauer. 
22 47 r 2b. 4: ft 5.45.4: Ir fr ft f: ft dt t: fr d: fr r i ir ir. ix ai ir ir a5 ir ak. fr fr. f: fr t. ae 
2 Indem ich meinen geehrten Intereſſenten anzuzeigen mir erlaube, wie in der Sten Coufant⸗ 


27 Lotterie in meinem Comtoir kr 1 | 
2° 400 Thlr. auf NP 7414 und 7420. 
92 50 z 2 E 7411. 19. 24. 9001. 8. 


80 1 5181. 4. 900. 8 8 % —, — a 
25 166⁊˖ 28580. 81. 38. 41. 42. 44. 46. 49. 5127, 28. 80. 82. 6. 
32 ER 38. 46. 50. 7418. 15. 16. 18. 23. 9004. 11451. 55. 59. 


= 62. 66, 66. 72. 78, 76. 79. 16993. 
> gewonnen worden find, empfehle ich mich mit Kauflooſen 4ter Klaſſe 60ſter Klaſſen⸗ Lotterie in & 
25 Z und 4, fo wie mit Looſen zur Aten Courant⸗Lotterie einem ſpielluſtigen Publikum zur geneig⸗ # 
45 ten Abnahme hierdurch ganz ergebenſt. Rothenburg, den Iten October 18219. 
* S. G. Neumann, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 47 
FFF 
Kaufloose zur Aten Classe, welche den 16. dieses gezogen wird, sind in Ganzen, Halben 
und Vierteln, so wie Loose zur 4ten Courant-Lotterie zu 10 K und Fünftel zu 24, Thlr, zu 
haben bei f Michael Schmidt in Görlitz, 
So eben find neue hollaͤndiſche Heringe angekommen und billig zu haben be 
Goͤrlitz, den 1Aten October 1829. Thomas Stahr. 
Indem ich mir die Ehre gebe, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter dem heutigen 
Dato in meinem Haufe auf der Goͤrlitzer Gaſſe Nr. 172 eine 
Material-, Taback- und Farben-Handlung 
eröffnet habe, verbinde ich zugleich die Verſicherung, daß ich durch reelle Waare und billige 
Preiſe das mir ſchenkende Vertrauen zu erhalten ſuchen werde. 
Bernſtadt, den Sten October 1829. Heinrich Fuhrmann. 
Tanz = Unterrichts = Anzeige. er 
Hiermit habe ich die Ehre, mich auf meine ergebene Anzeige im Görlitzer Anzeiger Nr: 41 zu ber 
jehen und anzuzeigen, daß ich meinen Unterricht im Tanzen den künftigen Montag, als den 19ten 
tiefes, im Saale des Herrn Heino beginne. Dazu lade ich die fämmtliche Hiefig? en dh Ju⸗ 
gend, jedoch mit der Bedingung höflichſt ein, ſich laͤngſtens bis Sonnabend, als den 17ten d. M., vn 
mir im Heinoſchen Garten zu melden, damit ich in den Stand geſetzt werde, 90 fernern Verfuͤgun⸗ 
a ro 5 


u treffen. Goͤrlitz, den 15ten October 1829. ad a 
e 9 Lehrer der Tanzkunſt. er 


